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Nimm deinen Stift und lies mit! M6
Wer ist das kleinste Kind unter 
Lisas Freunden?
Es ist Herbst und die Schule hat wieder begonnen. 
Das Spielen am Waldrand ist ab jetzt nur mehr am 
Wochenende möglich. Da heute Samstag ist, treffen sich 
die Freunde wieder. Beim Asthaus angelangt, berichtet 
Ruth, dass sie von Meter und Dezimeter in einem Buch 
gelesen hat. Darin ging es um die Körpergröße von 
Kindern. In ihrer Klasse gibt es ein sehr großes Kind. Es 
heißt Jan und misst einen Meter und fünf Dezimeter. Das 
kleinste Kind ist einen Meter und einen Dezimeter groß. 
Sein Name ist Sarah. Ruth schlägt vor, alle Freunde zu 
messen und zu sehen, wer am größten ist. Sie erzählt, dass 
in der Schule an der Tür eine Markierung bei einem Meter 
gemacht wurde. „Das machen wir auch“, sagt Paul. „Wir 
haben aber nichts zum Messen im Asthaus“, antwortet 
Lea. Lisa springt vom Tisch auf und rennt nach Hause. Als 
sie zurückkommt, hält sie ein Maßband in ihrer Hand. 

Die Kinder stehen vom Tisch auf und stellen sich vor 
den Eingang des Asthauses. Lisa gibt das Maßband 
an Ruth weiter. Sie macht mit dem Maßband am Ast 
beim Eingang eine Markierung. Diese ist ein Meter 
hoch. Dann stellen sich die Kinder zum Messen auf. 
Paul ist der Chef für das Messen. Max, Lisa, Moni, 
Ruth und Lea müssen sich zur Markierung stellen. Alle 
Kinder sind größer als einen Meter. Moni und Max sind 
einen Dezimeter über der Marke. Lisa und Paul haben 
die gleiche Größe. Sie messen einen Meter und sechs 
Dezimeter. Lea ist zwei Dezimeter über der Marke. Ruth 
ist einen Meter und acht Dezimeter. Alle Ergebnisse 
schreiben die Kinder mit einem Ast in den Waldboden. 
Gemeinsam betrachten sie die Messergebnisse. Moni 
ist sich bei den Größen unsicher. Daher fragt sie, wer 
denn nun am kleinsten in der Gruppe ist. Max antwortet: 
„Das kannst du doch ganz leicht ausrechnen!“
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M7
Vor wie vielen Tagen hat Lisa 
die Bohnen gepflanzt?
Lisa, Moni, Max und Paul sind gerade auf dem Weg 
zum Waldrand. Als Lisa und ihre Freunde an der Höhle 
vorbeigehen, springt plötzlich ein Frosch über die Straße. 
Paul ruft überrascht: „Schaut, ein Frosch! Habt ihr ihn 
gesehen?“ Moni lacht laut und sagt: „Der hüpft sicher 
zum Teich und möchte baden.“ Fröhlich gehen sie weiter. 
Beim Asthaus angelangt, suchen die Freunde nach einem 
sonnigen Platz. Sie möchten heute Bohnen pflanzen. Lisa 
hat extra eine Flasche mit Wasser dabei. Damit wollen sie 
die eingesetzten Bohnen gießen. „Da neben dem Zaun 
ist ein passender Platz!“, ruft Max. Die Kinder setzen sich 
auf den Boden und beobachten Ruth, wie sie drei Reihen 
mit je vier Löchern gräbt. Lea legt die Bohnen in die Erde. 
Dann gibt Paul Erde auf die Bohne. Am Ende gießt Lisa 
sie mit Wasser. Die Freunde beschließen in zwei Tagen 
wiederzukommen, um nach den Bohnen zu sehen.

Nach zwei Tagen treffen sich Lisa und ihre Freunde erneut 
beim Asthaus. Kaum angekommen, ruft Max: „Ich kann 
schon kleine grüne Stängel sehen!“ Aufgeregt laufen 
die anderen Kinder zu ihm. Gemeinsam wollen sie ein 
Tagebuch über das Wachstum der Bohnen schreiben. Lea 
meint: „Heute ist die Pflanze schon zwei Zentimeter groß.“ 
Moni schreibt das Ergebnis gleich in das Tagebuch. In 
der Schule haben die Kinder gelernt, dass Bohnen jeden 
Tag einen Zentimeter wachsen. Nach genau einer Woche 
kommen die Kinder wieder zum Asthaus. Lisa hat das 
Tagebuch dabei. Gespannt sehen die Kinder nach den 
Bohnen. Paul misst die Pflanzen genau ab. Die Bohnen 
sind jetzt neun Zentimeter groß. Lisa schreibt das Ergebnis 
auf. Einen Tag später sehen die Kinder wieder nach den 
Bohnen. Nur Paul ist nicht da. Er ist krank. Lisa ist sich 
unsicher und sagt: „Wisst ihr noch, vor wie vielen Tagen 
wir die Bohnen gepflanzt haben?“ Kannst du Lisa helfen?
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Nimm deinen Stift und lies mit! M8
Wie viel Geld bleibt den  
Kindern übrig?
Lisa sieht aus dem Fenster der Klasse. Der Nebel hat die 
Wiese mit grauen Schleiern umhüllt. Es ist Oktober und 
langsam wird es kälter. Die Bäume verlieren ihre Blätter 
und fallen zu Boden. Berge von Blättern türmen sich im 
Schulhof. In der Pause ruft Paul im Schulhof: „Da kann man 
toll spielen.“ Er greift mit beiden Händen in die bunten 
Herbstblätter und wirft sie in die Luft. Weil Lisa und ihre 
Freunde den Herbst sehr gerne mögen, wollen sie ein 
Herbstfest im Asthaus feiern. Am Freitag soll es nach der 
Schule losgehen. Zum Glück gibt es keine Aufgabe. Um 
zwei Uhr am Nachmittag treffen sich die Kinder vor dem 
Haus von Moni. Für das Fest bekommt jeder der sechs 
Freunde von seinen Eltern fünf Euro. Mit dem Geld gehen 
sie zum Supermarkt und kaufen ein: fünf Liter Wasser 
zu je einem Euro und zwei Liter Saft um je 2 Euro.

Vor dem Säfteregal spricht Max: „Wir brauchen auch 
noch etwas zu essen für unser Fest.“ Ruth gibt ihm Recht 
und macht einen Vorschlag: „Lasst uns zum Obst gehen 
und Früchte kaufen.“ Die Kinder nehmen ein Kilogramm 
Äpfel mit. Ein Kilogramm kostet zwei Euro und fünfzig 
Cent. Zusätzlich kaufen sie noch ein halbes Kilo saftige 
Birnen. Ein halbes Kilogramm Birnen kostet einen Euro 
und fünfzig Cent. Außerdem bekommt noch jedes 
Kind eine Breze. Eine Breze kostet genau einen Euro. 
Nur Lisa nicht. Sie darf kein Mehl essen, weil sie davon 
nämlich starkes Bauchweh bekommt. Nun fordert Ruth 
alle Kinder auf: „Lasst uns alles bezahlen. Dann können 
wir endlich unser Herbstfest beginnen.“ Sorgsam legen 
die Kinder alle Stücke auf das Fließband der Kasse. 
Paul bezahlt mit dem Geld der Kinder. Die junge Frau 
an der Kasse sagt: „Das kostet bitte 18 Euro.“ Wieviel 
Geld bleibt den Kindern nach dem Einkauf übrig?
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M9
Der Müll im Wald

Das Herbstfest hat begonnen. Paul und Lea spielen 
Verstecken, Lisa und Moni singen Lieder, Max und Ruth 
suchen nach Zapfen für ein Wurfspiel. Zwei Stunden 
feiern die Kinder schon am Waldrand. Das Wasser 
und die Säfte sind leer, das Obst und die Brezen sind 
aufgegessen. Gegen vier Uhr am Nachmittag schlägt Lea 
vor: „Lasst uns zusammenräumen. Es wird schon spät. 
Um fünf Uhr müssen wir zu Hause sein.“ Alle Kinder 
helfen mit. Sie wissen, dass kein Müll im Wald bleiben 
darf. Dieser ist schlecht für die Umwelt und die Tiere. 
Den Abfall häufen sie am Rande des Waldweges zu 
einem Müllberg zusammen. Die Kinder sind erstaunt, 
wie viel Müll sie produziert haben. Zwölf Plastikbecher 
haben sie für die Getränke gebraucht. Sechs Becher für 
das Wasser und gleich viele Becher für den Saft. Die 
Brezen waren zu je fünf Stück in einer Box aus Karton. 
Auf zwei Plastikteller haben sie die Obstreste gelegt. 

Die Kinder stehen alle vor den Abfällen. In der Schule 
haben sie gelernt, dass der Müll immer sortiert werden 
muss. Paul hat drei Säcke in seinem grünen Rucksack 
mitgebracht. Diese können die sechs Freunde zur 
Mülltrennung verwenden. Paul holt die Säcke hervor 
und gibt Lisa, Ruth und Max einen Sack. Nun sortieren 
die Kinder den Müll. Ein Sack ist für den Plastikmüll, 
einer für den Karton und ein Sack für die Obstreste. Ein 
schweres Stück Arbeit war das, und alle sind müde, als 
sie fertig sind. „Jetzt ist alles wieder sauber“, freut sich 
Moni. Paul kontrolliert am Ende noch einmal, ob der 
Müll richtig sortiert wurde. Dann tragen sie die vollen 
Säcke nach Hause. Dort haben Pauls Eltern verschiedene 
Tonnen für den Müll. Bevor sie diese in die passenden 
Tonnen werfen, fragt Lea ihre Freunde: „Wisst ihr 
noch, wie viele Teile Müll aus Plastik im Sack sind?“ 
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Die Weihnachtskekse

Weihnachten naht und Lisa, Paul und Ruth treffen sich 
am Nachmittag bei Moni daheim. Sie haben sich nach 
der Schule verabredet. Draußen fallen Schneeflocken 
vom Himmel. Moni hat sogar schon einen Schneemann 
gebaut. Er trägt einen schwarzen Hut am Kopf und 
hat eine Karottennase. Die Augen sind zwei schwarze 
Kohlen. In der Hand hält der Schneemann einen Besen. 
Heute bleiben die Kinder aber im Haus. Sie möchten 
gerne Kekse backen. Lisa, Paul, Ruth und Moni lieben 
Kekse. Am liebsten mögen sie Vanillekipferl. Im Radio 
erklingen gerade Weihnachtslieder und die Kinder 
summen fröhlich deren Melodie mit. „Ich mag den 
Advent sehr gerne“, sagt Paul. Lisa stimmt ihm zu. Da 
betritt die Mutter von Moni das Wohnzimmer und fragt 
die Kinder, ob sie jetzt mit dem Keksebacken beginnen 
möchten. Die Kinder sind sich einig und stimmen sofort 
zu. Gemeinsam gehen sie in die Küche. Jedes Kind 
bekommt eine Schürze umgebunden, dann geht es los.

Die Mutter von Moni holt das alte Kochbuch von Oma 
aus dem Küchenregal. Für alle ist klar, dass heute 
Vanillekipferl gebacken werden. Die Kinder stehen schon 
in einer Reihe vor der Küchenplatte und warten auf den 
fertigen Teig. Die Mutter von Moni blättert zur Seite 
7 im Kochbuch und liest den Kindern das Rezept vor. 
Sie spricht: „Für den Vanillekipferlteig brauchen wir:

300 g Mehl, 200 g Butter, 100 g Nüsse, 
100 g Zucker, Vanillezucker.“

Aus diesen Zutaten knetet die Mutter von Moni einen 
Teig. Bevor es losgeht, muss der Teig für ein paar 
Stunden im Kühlschrank ruhen. Nach drei Stunden 
ist es soweit. Jetzt sind die Kinder an der Reihe und 
dürfen aus dem Teig die Kipferl formen. Das ist gar 
nicht so einfach! Die Mutter von Moni schätzt, dass 
ein Vanillekipferl neun Gramm wiegt. Ruth meint dazu: 
„Dann werden wir etwa 100 Kipferl aus dem Teig 
formen können.“ Hat Ruth recht mit ihrer Meinung? 

M10







Lesen gehört zu den Schlüsselkompetenzen in unserer Gesellschaft. Viele 
Kinder haben jedoch bereits Probleme, einfache Texte zu verstehen. Filius 
führt die Kinder innovativ an das Erfassen von Inhalten und Entnehmen 
von Informationen heran: Mit einfachen und motivierenden Texten, die 
auch für schwache Leser geeignet sind, wird hier bereits in der zweiten 
Jahrgangsstufe und in mehreren Fächern das schnelle und automatisierte 
Lesen von Wörtern und Sätzen trainiert. Das Training lässt sich einfach und 
unkompliziert über einen längeren Zeitraum hinweg täglich einsetzen. 
Besonders motivierend empfinden Kinder dabei die Kombination mit 
kurzen Hörtexten und den Austausch mit ihren Mitschülern. Trainiert 
wird daher im Klassenverband mit allen Schülern gleichzeitig. 

Filius ist Teil des ErasmusPlus-Projekts ELiS (Evidenzbasierte Leseförderung 
in Schulen) und vereint Elemente des wiederholenden Lautlesens mit 
Elementen des begleitenden Lautlesens in einem neuartigen Training mit 
Sachtexten zum Hören.


